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gemeıne Kırchengebet in seiner durchaus melanchthonıischen Ausführlich-
eıt oder die Notwendigkeıt des Auswendiglernens schlechtmac Daß 1U e1-

theologısch reflektierte und begründete Gebetsprax1s auch wiıirklıch dem
Menschen und der Kırche ıIn deren Nöten helfen kann, kann be1 Melan-
chthon lernen. Theologie und römmigkeıt sınd ZWel Seıliten des Lebens dUus

Glauben, die 1Ur mıteinander Bestand en
Wenz

Gerhard Sauter, Zugänge ZUr ogmatik. Elemente theologischer UTt=
teilsbildung, andenhoeck uprecht, Göttingen 99% UIB
ISBN 3-8252-2064-8, 310 Sa 36 _.8)

iıne Eıiınladung in die Werkstatt der ogmatı möchte der Bonner Dogmatıker
mıt diesem Buch vorlegen. Angesichts der Hılflosigkeıit der BYe gegenüber
den Wandlungen UNsSscCICT Welt hält Sauter „Zugänge ZUHE: Oogmatı In Form e1-
1CI arlegung theologischer Urteilsbildung” für erforderlıch, rag doch dıie
ogmatı „WCNn S1e sıch wirklıch als Denkbewegung zeigen kann, erstaunlı-
che ZUT Erneuerung In sıch, allerdings nıcht cdie Scheindynamık einer
unabsehbaren Anpassungsfähigkeıit, sondern S1e g1bt zumındest Spuren der
‚,Erneuerung des Siınnes‘ erkennen“ Röm Z LA

DiIie Notwendigkeıt der ogmatı 1äßt sıch sowohl In der Außenperspektive
als Selbststeuerung der Kırche uhmann WI1IeE in der Bınnenperspektive als
iınübung in dıie theologische Urteilskraft egründen. Letzterem dient die Dog-
matık Urc iıhr unablässıges Hınweilisen auftf dıie exierne Begründung VOoON Jau-
ben und Kırche in der Verheißung (jottes. Als en 1im Glauben und auf die
in (jottes Verheißung gründende Hoffnung hın dient ogmatı der innerkirch-
lıchen Konsensbildung, indem Ss1e ın TeEUE ZUT 1m innerkırchlichen
Konflıikt dialogdefinıte Sätze bıldet Als Entfaltung der zeıtgleich mıt dem bıb-
ıschen Kanon entstandenen regula Cıde1 des Glaubensbekenntnisses) formu-
hert die ogmatık, worauf hın dıie bıblıschen Bücher efragen und auszule-
SCH sınd und MNg ure Verschränkung vielfältiger Glaubenssätze cdie nıe
völlıg auszuschöpfende Tiefenstruktur der Glaubenswahrher Z Ausdruck
Verbindlic und VOrD1  alt ist neben den altkırchliıchen Entscheidungen die
reformatorische Rechtfertigungslehre, dıe mıt iıhrem unmıttelbaren Rückbezug
auf die die Unterscheidung VoNn Schrift DZW. Wort (jottes und Kırche e1In-

In dieser Bındung die vorgegebene bıblısche Wahrheıt, dıie in den Be-
kenntnissen der Kirche in Abgrenzung gegenüber trlehren ausgesagt wird, be-
steht die Verpflichtung ZUT Reinheıt der Lehre „Lehre grenzt e1n, Was 1im lau-
ben gesagt werden kann, dann aber auch gesagt werden muß Unserer
Phantasıe Sınd durchausVon Büchern  229  gemeine Kirchengebet in seiner — durchaus melanchthonischen — Ausführlich-  keit oder die Notwendigkeit des Auswendiglernens schlechtmacht. Daß nur ei-  ne theologisch reflektierte und begründete Gebetspraxis auch wirklich dem  Menschen und der Kirche in deren Nöten helfen kann, kann man bei Melan-  chthon lernen. Theologie und Frömmigkeit sind zwei Seiten des Lebens aus  Glauben, die nur miteinander Bestand haben.  Armin Wenz  Gerhard Sauter, Zugänge zur Dogmatik. Elemente theologischer Ur-  teilsbildung, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen 1998 (UTB 2064),  ISBN 3-8252-2064-8, 310 S., DM 36.80  Eine Einladung in die Werkstatt der Dogmatik möchte der Bonner Dogmatiker  mit diesem Buch vorlegen. Angesichts der Hilflosigkeit der Kirche gegenüber  den Wandlungen unserer Welt hält Sauter „Zugänge zur Dogmatik in Form ei-  ner Darlegung theologischer Urteilsbildung‘“ für erforderlich, trägt doch die  Dogmatik „wenn sie sich wirklich als Denkbewegung zeigen kann, erstaunli-  che Kräfte zur Erneuerung in sich, allerdings nicht die Scheindynamik einer  unabsehbaren Anpassungsfähigkeit, sondern sie gibt zumindest Spuren der  ‚Erneuerung des Sinnes‘ zu erkennen“ (Röm 12,2; S. 17).  Die Notwendigkeit der Dogmatik läßt sich sowohl in der Außenperspektive  als Selbststeuerung der Kirche (N. Luhmann) wie in der Binnenperspektive als  Einübung in die theologische Urteilskraft begründen. Letzterem dient die Dog-  matik durch ihr unablässiges Hinweisen auf die externe Begründung von Glau-  ben und Kirche in der Verheißung Gottes. Als Reden im Glauben und auf die  in Gottes Verheißung gründende Hoffnung hin dient Dogmatik der innerkirch-  lichen Konsensbildung, indem sie in Treue zur Schrift im innerkirchlichen  Konflikt dialogdefinite Sätze bildet. Als Entfaltung der zeitgleich mit dem bib-  lischen Kanon entstandenen regula fidei (des Glaubensbekenntnisses) formu-  liert die Dogmatik, worauf hin die biblischen Bücher zu befragen und auszule-  gen sind und bringt durch Verschränkung vielfältiger Glaubenssätze die nie  völlig auszuschöpfende Tiefenstruktur der Glaubenswahrheit zum Ausdruck.  Verbindlich und vorbildhaft ist neben den altkirchlichen Entscheidungen die  reformatorische Rechtfertigungslehre, die mit ihrem unmittelbaren Rückbezug  auf die Bibel die Unterscheidung von Schrift bzw. Wort Gottes und Kirche ein-  prägt. In dieser Bindung an die vorgegebene biblische Wahrheit, die in den Be-  kenntnissen der Kirche in Abgrenzung gegenüber Irrlehren ausgesagt wird, be-  steht die Verpflichtung zur Reinheit der Lehre. „Lehre grenzt ein, was im Glau-  ben gesagt werden kann, dann aber auch gesagt werden muß. Unserer  Phantasie sind durchaus ... heilsame Grenzen gesetzt“ (111). Gottes Geist als  Bedingung des Christusbekenntnisses bürgt dafür, daß theologische Aussagenheilsame Girenzen gesetzt‘” (jottes Gelst als
Bedingung des Christusbekenntnisses bürgt afür, daß theologische Aussagen
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möglıch Sınd, dıe VOmNn anderen Menschen und anderen Umständen WIe-
erholt werden können also nıcht zeıtabhäng1g sınd oder hiınreichend dus e1-
Nner Überlieferungsgeschichte eT|! werden können. ogmatı muß asserto-
sch reden, 111 S1e. sich nıcht In ethıschen ppellen erschöpfen. SO dient dıe
ogmatı ZUT ınübung In dıe Sprache des aubDbens und als Gedächtnisstütze
der Kırche

Auf dıe beschreibende Darstellung der ogmatı o1g en zweıter aupt-
te1il „Dogmatı In der Kırche‘‘. Sauter schreıtet hlıer die kırchlichen Lebens-
vollzüge Absolution, ebet, Verkündigung, Gottesdienst, Seelsorge, Unter-
richt, Kırchenleitung und 1SS10N ab und legt dıie Relevanz der ogmatı für
diese Bereiche dar. Kırchliches Handeln, das siıch der nvertrauten Sa-
che der Theologie menschlıchen Bedürfnissen orlentiert, „entfremdet nach-
haltıg VOon der rage nach den inneren Gründen des Kırcheseins“ Gerade

Kırche aut Funktionen reduzlert wiırd, innere TUn für gemeıindliches
und kirchenleitendes Handeln nıcht mehr strıttig Ssınd bZw. Hre Zeıtfragen
verdrängt werden, „1st ogmatı gefordert‘“, „den Sınn für Prioritäten wek-
ken  CC uch Was Sauter den anderen kırchlichen Lebensvollzügen

hat, 1eg YUuCI ZU gegenwä  ärtıgen theologischen Bewußtsein und ist B
rade deshalb urchweg lesenswert. Der Dogmatıiker chweht nıcht In Ööheren
Sphären der Theorie, sondern hat ınge 9 che für die Praxıis höchst be-
deutsam sınd VON der Seelsorge über Gottesdienst und Unterricht bıs hın ZUT
Kırchenleitung. Die Alternative ist nıcht dogmatisch oder undogmatisch, SOM -
dern ob der Sachbezogenheit kırchlichen andelns echnung etragen wırd
Ooder nıcht SO geht CS nach Sauter z.B 1Im Unterricht nıcht in erster Linie
Lebensbewältigung, sondern die ınübung In die Christusgemeinschaft.
erwerden nıcht DUr hıer einwenden, CS würden alsche Alternativen auf-
gestellt. Dıie i1sche kırchliche Wiırklıchkeit, mıt der Sauter sıch ause1ınander-

ze1igt TeMC daß dem nıcht ist, 1elmehr mıt der Bındung die
aCcC auch dıie Relevanz Von Kırche und Theologie verloren geht, INan sıch

Bedürfnisse verliert und dıe Kırche meınt, sıch urc gesellschaftliıche
Funktionen beweisen mMussen

In einem drıtten Teıl geht 6S methodische Fragen. DIe Rede VOoO
Schriftprinzip möchte Sauter Urc den egr1 der „Schrifttreue‘“‘
wobel Luthers Rede Von der als prımum principium es W1e
überhaupt Luther Sauters bedeutendster Gewährsmann ist. Im vlerten Teıl
sıch der Autor undiert mıt dogmatischen Holzwegen auseinander (Fundamen-
taltheologie; kontextuelle Theologıie, Ethisierung der Theologie). In einem ab-
schlıeßenden Abschniıtt geht die ogmatı als „ABerüt : den Sauter als
Dıiagnostik und Anwaltschaft sehr schön umschreı1bt, eı Martın Kählers Er-
innerung aufnehmend, der einmal den Dogmatiker als ‚„ Vertreter des Lalen“
der Theologie bezeichnet hat

Sauter sıch wıederholt mıt der Al Repertoire der historischen For-
schung in der Theologie und ihren Folgerungen für A CDEN und ‚Praxis“ (48)
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gehörenden antıdogmatıschen Polemik auseinander. Wiıchtig auch der Hın-
WeIlSs, dogmatısch nıcht 11UI derjen1ge ist, der sıch selbst versteht, S0OI-

dern jeder, der Urteıule Wiıchtiger aber ist, Sauter cdıie umfassende Re-
levanz der ogmatı überzeugend aufweılsen kann. Immer wleder elıngt 6S

dem Autor, konkreten Beispielen aufzuzeigen, daß dıie Kunst der ogmatı
urchweg darın besteht, die esunde Mıtte zwıischen Lösungen theo-
logıscher Fragen halten, W ds> NUTr möglıch ist, WEeNN theologische Untersche1-
dungen eingeübt werden. uch WEn nıcht In jeder theologıschen Sach-
rage mıt dem Autor übereinstimmt (z.B in der en Wertschätzung der Bar-
INECT Theologıschen Erklärung; unübersehbar sınd auch dıie chwächen Sauters,

(: auftf das en sprechen kommt; TE11C ist dies Buch ja keıine
omplette Oogmatık, das ist berücksichtigen be1l olchen eılen), kann
dieses Buch nıcht 11UT dem Theologiestudenten, sondern jedem arrer und
auch interessierten alen gulte Dienste elsten. Zentrale Einsichten sınd in The-
SCI zusammengefaßt, dıie Ende noch einmal für sıch abgedruckt Ss1ınd. Miıt
dıiesem Buch kann iINan sehr gul in die Oogmatı einste1gen, denn 6S ist eıne
vorzüglıche Anleıtung ZU dogmatıschen beıten und ZU FEinüben und

Armın WenzNachvollziehen theologischer Urteilsbildung.

Uwe Siemon-Netto, er eriundene Luther. er das Klıschee VO

„Wegbereıter Hıtlers®”, Verlag der Lutherischen Buchhandlung Heıinrich
Harms, Gr. Oesingen 1999, ISBN 3-86147173-6, 134 S 9 29 .80

Das Buch mıt einemen Anspruch auf. en dem wirklıchen Luther
gäbe 6S eınen „erfundenen Luther“‘, meınt der Autor, der hler se1ıne Promotions-
Studie veröffentlicht. Schlüsselerlebnıs für diese Ehrenrettung Luthers ist für
S1emon-Netto das Jahr 1989, in dem dıe Deutschen bewlesen hätten, daß auch
Lutheraner im Sınne des Wiıderstandes „tät1g“ werden könnten. ıne wichtige

spielt e1 siıcher cdhie sogenannte 7Z7we1i-Reich-Lehre und ihre Interpreta-
t10n2. uffällıg ist aber AUsS$S amerikanıscher 1C dıe ese, dalß eın olcher Wi1-
derstand auch 1im „Drıtten Reich“ möglıch, Ja erfolgreich SCWECSCH wäre, hätte
INan ihn in den USA unterstutz'

S1emon-Netto chreıbt viel Lesenswertes über alte Klıschees, Typisiıerun-
SCH, den Zeıitgeist der Moderne Hr versucht erweılsen, daß ‚„Luther als
churke‘** in Amerıka deshalb ZU Klıschee wurde, weiıl dıe amerıkanısche
Theologıie das Christentum Eintfluß der Theologıe rnst Iroeltschs VOT

allem VoNn ethıschen Gesichtspunkten her bewertete und eru sıich damıt auf
das e1 Dietrich onhoeffers 38) So mußte Luther unverstanden bleiben
Namen W1e Reinhold Nıebuhr stünden für dıe primıtıve Übernahme und We1-
ergabe dieses Klıschees Luther stehe üntzer als „Fürstenknecht”“
da, sSEe1 6S aber nıe SCWECSCHNH. hne eiıinen „unfehlbaren Luther propagleren

45), verwelıst S1emon-Netto auf die Bedeutung VoNn Röm 13 für Luthers Po-


